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und in der Minmdungftrede, wo das Flußbett flach in das breite Wiefenthal 

eingefchnitten ift, einen etwas größeren Betrag als in den übrigen Strecken. Jm 
Oberlaufe bejchrieb die Offa zwifchen Mosgau und Bonin früher einen mehr 
gefriimmten Lauf, der durch eine Begradigung erjeßt tft und mur noch als Ent- 
wäfjerungsgraben für die anliegenden Wiefen und Bruchflächen dient. Ein aus 
dent Schwarzenauer See abgeleiteter Miühlgraben führt einen Theil des Offa- 
wajjers über Gr.-Beterwig und Stangenwalde ab und mündet erit bei Gr.-Babalit 

wieder in den Fluß zurück. Huch bei der Mühle Stupp findet auf kurze Strece 

eine Spaltung in zwei Arme ftatt. Weiter unterhalb treten die Thalwände meift 

jo nahe an das Flußbett heran, daß das Hochwafhjer annähernd diefelbe Richtung 

verfolgt wie der Stromftrich bei gewöhnlichem Wafjerftand. Dagegen ift die im 

Veberjchwenmungsgebiete der Weichjel gelegene Ofjfantederung unterhalb Klodtken 
beim NRückhtau und beim Abfluffe des Hochwafjers mancherlei Gefahren, Durch: 

brüchen, Verwäfjerungen und VBerfandungen ausgefeßt. Die Grundrißform des 
Mittehvafjerbettes ergiebt fich aus der folgenden Tabelle: 

II 

Lauf | Thal- Luft: Laufe Ihal- Fluß- 

alußjtrede | länge | länge linie Entwiclung 

I km | km km or. |. 2/6 

Oberlauf (Quelle--Schwarzenauer See). . 30,2 1.29;0: 1: 20,2 41| 43,6 | 495 
Mittellauf (Schwarzenauer See — Lutrines 

wmmoingern nn, 38:07.34.0:| 220°, 11,8 154,5 | 727 

Unterlauf (Lutrinemindung—Klodtfen) . - 26.0121.0: 163 1.238| 288 595 

Mündungitrecke (Klodtfen Mündung) . . 109| 9,0 9,0:| 21,1 0 211 

Sm Ganzen... 105,1! 93,0 54,0 | 13,0 72,2 | 94,6 
! | 

3. Gefällverhältnijfe. 

Zwifchen dem Quellfee (++ 105 m) und der Mündung (+ 16,0 m) hat die 
Offa auf 105,1 km Länge 89,0 m Fallhöhe, alfo 0,847 °/oo (1:1180) mittleres 
Gefälle. Auf die einzelnen Strecen vertheilt Tich Ddiejes Durcchjchnittsgefälle 

folgendermaßen: 

|Söhen- Falle Lauf: Mittleres 

Slußijtrede lage höhe länge Gefälle 

| + m m km Sn a: x : 

| 105,0 we 
Oberlauf (Quelle —Schwarzenauer See). . . . |) 17,0) .80;2| 0,563 |. 1780 

Mittellauf (Schwarzenauer See—Lutrinemündung) | os 42,0 | 38,0| 1,11 905 

Unterlauf (Lutrinemindung—stlodtfen) . . . . nn 23,0 | .26,0) 0,885 |. 1130 

Mündungitrecke (Klodtfen Mündung) . . . - | n 70 | 10,9| 0,642 | 1560 

Sr dann 25 — 89,0 | 105,1) 0,847 | 1180
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Sm Oberlaufe wird das an fich chen geringe Gefälle noch dadınc) ev- 
mäßigt, daß 6,4 km Lauflänge in Seen liegen, zwifchen denen es ftärkeven 

Wechfel (0,45 bis 1,05 °/oo) befit. Durch zwei Mühlen (unterhalb Garden und 

in Schönberg oberhalb des Bauerfees) erfolgt eine weitere Verminderung. Beim 

Mittellaufe ninmmt die Papiermühle Babalig 3 m Fallhöhe weg. Beim Unter 
faufe fommen durch 4 Mühlenwehre 7,3 m Fallhöhe in Abzug, jo daß das 
Spiegelgefälle auf durchichnittlich 0,604 °/oo vermindert wird. Die Miündung- 
ftecke führt bei gewöhnlichem Wafferjtand überhaupt faum Waffer ab, weil der 
Trinfefanal dann alles entzieht. Jm Uebrigen wechjelt das Gefälle hier jehr 
bedeutend mit den Wafferftänden der Weichjel, die in den Sommermonaten durch- 
jchnittlich 0,4 bis 0,6 m unter Mittelwafjer liegen, bei Hochfluthen aber bis zu 
7m und mehr darüber anjchwellen. Der Nückitau veicht bei großem Hochwafjer 

bis Woffarken etwa 8 km oberhalb der Mündung, ausnahmsweife März 1888) 
fogar bis oberhalb Klodtfen. 

4. Omerjchnittsverhältnifie. 

Oberhalb des Hausjees ift die Offa nur ein unbedeutender Bach. Aus 
dem Bauerfee fließt fie bei Mittelwaffer mit 3 m Spiegelbreite ab, die fich bis 
zum Schwarzenauer See auf 6m vergrößert. Während unweit des Bauerjees 
für den Sommerauer Eifenbahndurchlaß eine Lichtweite von 2 m genügt, hat 
die Straßenbrücde bei Bifchofswerder unterhalb des Traupeljees 7,9 m, die 
MWegebrüce unweit Gr.-Babalit oberhalb des Plowenzer Sees jogar 14,0 m 
Lichtweite. Die Wafjertiefen in diefen oberen Strecken betragen bei gewöhnlichen 
Stande 0,4 bis 0,6 m, bei Hochwafjer 1,2 bis 1,4 m. Die Ufer find meift niedrig, 
nu vom Schwarzenauer See bi3 Bifchofswerder jtellenweile 5 bis 6 m hoch. 

„m Unterlaufe von der Lutrinemimdung ab befitt das Flußbett etwa 10 bis 

15 m Breite und bis zu 0,8 m Tiefe bei gewöhnlichem Wafjeritand; bei Hoch: 
wajjer find Tiefen von 2 bis 3 m beobachtet worden, wobei jedoch die 1 bis 2 m 
hohen Ufer größtentheils jcehon überfluthet waren. Das eigentlich nur zur Ab- 
führung des Hochwafjers dienende Bett dev Miündungftrece bildet ein jchmales 

Ninnfal mit jteilen Böfchungen zwifchen hohen Uferrehnen, welche beträchtlich 

höher al8 der Thalgrund liegen, da die Sohle und das angrenzende Ufergelände 
durch Sandablagerungen bei den Heberfchwenmungen bedeutend aufgelandet find. 
Nach einem für den Ausbau diefer Strecke bearbeiteten Entwurfe, der nicht zur 
Ausführung gelangen wird, follte der Querjchnitt zur Ableitung des Sommer: 
hochwafjers zwifchen niedrigen Dämmen 2,5 m Tiefe, 2-fache Böfchungen und 
12 bis 15 m obere Breite erhalten. Der Uuerjchnitt des bei Klodtfen ab- 
zweigenden Trinfefanals hat durchichnittlich 8 m Sohlenbreite, 1,2 m Uferhöhe 

und etwa 1,5-fache Böfchungen, alfo vd. 12 m obere Breite. Bon der Grau- 
denzerv Obermühle ab ift die Trinfe bis auf 6 m eingeengt, aber tief ein- 
gejchnitten. 

5. Beichaffenheit des lußbette. 

Wo am Ober und Mittellaufe der Offa die Aderfelder bis unmittelbar 
an das Bett reichen, beftehen die Ufer aus mehr oder weniger jandigem Lehm;


